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Der 23 . April ein Großkampftag ! In früher Morgen»
stunde setzt der englische Insanteriearrgriff , von zahlreichen
Panzern begleitet , nach kurzer Feusroorbsreitung gegen die
Regimenter Alt -Württemberg und Kaiser * Friedrich ein.
Mit ungeheuren Verlusten brachen die mehrmals geführten
Stöße im Feuer der von Schwester » u --d Hilsswaffen kräftig
unterstützten Infanterie zusammen . Zerschmettert und von
Geschossen durchlöchert liegen dir ParrznungMme vor der
Front des Verteidigers , besten Tapferkeit und Opfermut
höchste Anerkennung verdient . Mittags und abends ver-
suchie der Engländer erneut , das Schicksal des Tsg :» zu
seinen Gunsten zu wenden . Vergeben » ! Trotz Panzern
und Trommelfeuer wurde er geschlagen . Ein englischer
Regünrntssührer und 30 Manu , die Reste seine« Regiments
verbleiben dem Kaiser Friedrich -Regiment . Besonderer
Dank gebührt auch unserer Artillerie , die während einer
am Nachmittag eintretenden Kampfpause , die in hartem
Ringen liegenden Nachbardioifionen kraftvoll unterstützt.
Auch dort war dem mit Uebermacht eingreifenden Feinde
kein Erfolg beschieden. Nur hei Taorelles und Guemsppe
vermochten die Engländer kleine Vorteile zu erringen . Sie
standen in keinem Vergleich zu dem furchtbaren Verluste,
den die britische Macht an diesem Ehrentage deutscher Waffen
erlitt . Am 25 . April versuchte der Feind durch neu heran-
geführte Truppen , das weit gesteckte Ziel feiner Angriffe,
Aufrollen der Siegfrieds stellung zu erreichen . Me am
Vortag bei seinen Vorstößen gegen die südlich der Division
gelegenen Front , so war »hm auch heute nur blutiger Miß»
erfolg beschieden. Am Vormittag des 28 . April wieder¬
holten sich nach varangegangsne « Trommelfeuer die engli¬
schen Angriffswellen ; in dichten Masten wollte der Engländer
sich wieder einbohren . Das Kaiser Frtedrich »Regtme «t ge¬
bietet ihm mit stählerner Stirne und unerschütterlicher Aus¬
dauer in Verbindung mit dem Vernichtungsfeuer unserer
Artillerie Halt.

Bet all diesen Kämpfen hatte diese württembergisch«
Division trotz der feindlichen Urbergewalt keinen fußbreit
Boden verloren . Der dritte große Durchbruchsoersuch ist
an der schwäbischen Mauer unter ungeheuren Verlusten des

Gegners gescheitelt . Unsere Infanterie und Artillerie war
musterhaft . Nicht Maffeneinsatz an Menschen und Material
entscheidet eine Schlacht , dte sittliche Kraft sbsiegt in diesem
Völkerringen . Mit Stolz blickt das Vaterland auf seine
Söhne , die solchen Heldenmut bk weisen . Seine Majestät
der Kaiser aber hat der rühmlichsten Führung , dem rühm¬
lichsten Heldentum der beiden württembrrgtschen Divisionen
sein« Allerhöchste Anerkennung durch die Verleihung des
Ordens ? our 1e mettte an deren Führer zu teil werden
lasten . Zahlreiche Kreuze I. und II . Klaffe , sowie von
Seiner Majestät dem König verliehene württembergische
Kriegsauszeichnungen sind durch die Befehlshaber den
unentwegten Kampsesheiden persönlich an die Brust gehestet
worden.

Tanks.
Der Kriegsberichterstatter der „Boffischen Zeitung - ,

Dr Mo ; Ordorn,  schreibt über dte englischen

Vis Einführung dieser Waffe im großen Maßstabe
ist charakteristisch sür das Wesen des Krieges , den wir
führen . Die Ohnehin schon wett gediehene Mechanisierung
des Kampfes wird vsn unseren Feinden aus die Spitze
getrieben . Sie suchten dazu ihre Usbrrlegenhsit in der —
bisher ! — unbeschränkten Materialbeschaffung methodisch
auszunutzen Da « alle « ist Seist von Englands Geist:
England ging auch , ganz logisch in der Herstellung der
Ungetüme voran . Die französische Heeresleitnng , die ein
besseres militärisches Gefühl besitzt, zögerte zuerst , shne
weiteres zu folgen . Erst die aufgeregte Agitation der Pa¬
riser Presse verleitete sie dazu , wie mehrere Gefangene be¬
stätigt haben . An verschiedenen Stellen sahen unsere Truppen an
der Aisne -Front , die östlich von Lraonne standen , in der
Morgenfrühe des 16 . April ganze Schwärme der gedrun¬
genen , dicken Viereck « herankriechen . Es war das Zeichen
des Angriffs : sie wurde « den französischen Sturmkolonncn
vorangeschickt . Die Hauptmasse war zuerst an der kho-
lera -Ferme sichtbar , an der Kreuzung der großen Straß«
Laon — Reims und des Weges , von Guignicourt nach
Pontavert . Es waren gleich mehrere „Kompagnien - —
Gruppen von je 8 Wagen — zusammen . Ein Stück
weit kamen sie, in Richtung Guignicsurt . Wälzten sich

in Abständen hintereinander , langsam aus der Straße vor
und entwickelten sich plötzlich, fortwährend aus ihren Ma¬
schinengewehren und Reooloerkanonen wie besessen feuernd,
gerade nördlich von Berry au Bac in ausgeschwärmter
Linie zur Schlachtordnung . Auf diesen Augenblick hatte
unsere Feldartillerie gewartet . Nun legte sie los und über¬
schüttete die Tanks mit einem H «gel von Geschossen. Da»
nicht allein . Unsere Artilleristen wollten den Eisenbestien
näher an den Leib . . Sie spannten die Pferde vor ihre
G <schütze und fuhren aus ihren Stellungen heraus über»
kahle Feld de» Ungetümen entgegen . Offiziere und Ka¬
noniere , die mir davon erzählten , strahlten noch übers ganze
Gesicht , als sie schilderten , wie sie im französischen Feuer
abbauten und vorrückten und nun aus ganz geringen Ent¬
fernungen , oft nicht weiter als 150 Meter , ja noch weniger
vom Ziel getrennt , ihr Feuer eröffnet «». Mit eine « Male
war eine wilde Bewegungsschiacht entbrannt . Feldgeschütze
gegen Tanks ! Und die Feldgeschütze siegten.

Mil erstaunlicher Sichrrhrit wurden die feindlichen
Monstra erledigt . Unsere Leute genoffen mit grimmigem
Bergnügen dis langentbehrte Artillrristenfrrude , wieder ein¬
mal direkt schießen zu können , den Feind vor Augen,
nicht aus das Geheiß und die Korrektur des Beobachters
scheinbar ins Blaue hinein . Sie stellten ihre Rehre ein
und schaffen mit leidenschaftlichem Eifer über Bister und -
Korn . An einer Stelle sah sich die Mannschaft eine« Ge¬
schützes plötzlich a«s 50 Meter einem Tank gegenüber , der
aus einer Mulde heranschnaubte — nach wenigen Minuten
war er abgetan.

Dte Wirkung dieser über alle Begriffe kühnen Be-
kämpstmgsmethode war außerordentlich . Es war hier ja
nicht damit geschehen, daß ein Ziel getroffen , eins feindliche
Gruppe außer Gefecht gesetzt, daß es still wurde , wo es
früher gefeuert hatte . Hier gab es ganz andere Zeichen
des Erfolges . Ungeheures Krachen und Knallen ertönte.
Das Benzin , die Munition der Tanks explodierten . Da»
Panzertier barst unter Gebrüll auseinander , und mit Jubel
und Schauern zugleich sahen die Artilleristen an den Ge¬
schützen und an den versteckten Beobachtungsposten , sahen
die Infanteristen in ihren Gräben und Amlugstellen , wie
Stichflammen aufblitzen , lodernde Brände entstanden and
der ganze Koloß sich in eine glühende , kochende , rat-
schimmernde Masse verwandelte . Dann sank er zusammen.

Im ckei- L-Zede.
Original -Roman von Hermann Preist

31 (Nachdruck verboten .)
„Ich wollte das Fenster nicht öffnen , um nicht irgend¬

welche Spuren zu verwischen ."
„Gut ", sagte der Untersuchungsrichter , „da im Hause

keine Spuren vorhanden gewesen sind , bleibt nur die An¬
nahme übrig , baß der Mörder durch das Fenster ein¬
gedrungen ist und auf demselben Wege das Haus wieder
verlassen hat ."

In diesem Augenblick kam atemlos ein Beamter aus
dem Garten gestürzt . -

„Nun ?" fragten der Kommissar und Untersuchungs¬
richter wie aus einem Munde.

„Ich habe eine Spur gefunden . — Unmittelbar unter
dem Fenster beginnt die Fußspur eines Mannes , die sich
m dem frischgefallenen Schnee deutlich abzeichnet . Sie
Nchrt quer durch den Garten zur Straße ."

»Sonst nichts ?" fragten die beiden.
»Nein, sonst nichts ."
»Nur eine Spur ?"
»Ja , nur eine ."
»Merkwürdig ", sagte der Untersuchungsrichter , „wenn

mese Spur mit dem Morde in Verbindung zu bringen ist,
w entsteht die Frage , wie kam er ins Haus ?"

Em banges Schweigen . —
Nach kurzer Pause sagte der Untersuchungsrichter zu

den Beamten : „Bitte , bleiben Sie noch einen Augenblick
iÄ . möchte den Grafen Oldensloh in Ihrer Gegen¬

wart weiter hören ."
Der Sekretär begann aufs neue zu schreiben.

Sie , Herr Graf " , begann der Untersuchungs-
- „vermissen Sie in diesem Zimmer und an Ihrer

ermordeten Tochter irgendwelche Kostbarkeiten ? — Was
trug sie an diesem Abend ?" —
m trug drei Brillantringe von großem Werte , einen
nnE » m n nn Haar und ein Diadem ; außerdem zwei
goldene Armbänder . . . Alle Sachen sind vorhanden ."

„Und Sie haben keine Vermutung , wer dieses scheuß¬
liche Verbrechen begangen haben sollte ?"

„Nein ", erklärte der Graf.
„Ist irgend einer Ihrer Diener in Unfrieden von Ihnen

gegangen ?"
„Nein , nicht daß ich wüßte ."
Während des Verhörs waren die Sicherheitsmann¬

schaften herangekommen , die der Polizeikommiffar aus
Berlin beordert hatte.

„Herr Kommissar ", wandte sich der Untersuchungs¬
richter an diesen , „Sie haben wohl die Liebenswürdigkeit,
in Gemeinschaft mit den Leuten dafür zu sorgen , daß in
diesem Hause bis auf weiteres alles unverändert bleibt.
Jetzt in der Winternacht läßt sich von draußen so gut wie
nichts unternehmen . Wir müssen den morgenden Tag ab-
warten , um noch einmal die Fußspuren zu untersuchen
und eventuell festzustellen , ob sich irgendwelche Spuren
an der Hausmauer befinden ."

Der Untersuchungsrichter drückte auf eine elektrische
Klingel , auf deren schrillen Klang der Kammerdiener her¬
beieilte.

„Wollen Sie dafür Sorge tragen ", Hub der Unter¬
suchungsrichter an , „daß alle Bedienten den Platz ein¬
nehmen , den sie im Augenblicke der Mordtat innehatten.
Ich Litte auch Sie , meine Herrschaften ", er wandte sich
mit diesen Worten an die Umstehenden , „ein Gleiches zu tun ."

In kurzer Zeit standen die Paare wieder zum Tanze
gruppiert , die älteren Herren nahmen an Len Spieltischen
im großen Festsaal Platz und die Damen gingen in den
zweiten Nebensaal , wo sie im Augenblick der Tat das Eis
genommen haften.

Während die Gesellschaft sich aus dem Boudoir in
den Festsaal über den Korridor , der an der Zimmerflucht
vorbeiführte , begab , schlug der Untersuchungsrichter mit
dem Polizeikommissar den Umweg über den Winter¬
garten ein.

Als sie in der Mitte des geräumigen Zimmers standen,
das in völliges Dunkel gehüllt war , vernahmen sie ein
leises Stöhnen.

An der Tür befand sich der Knopf der elektrischen

Leitung . Ein Druck und die prachtvolle Kristallkrone
flammte auf.

Da sahen die beiden Männer hinter Palmen verborgen
auf einem niedrigen Rohrsessel ein junges Mädchen , das
offenbar ohnmächtig war . Der Untersuchungsrichter trat
zu der Schweratmenden , während der Kommissar einen
Diener herbeirief.

„Wer ist diese Dame ?" fragte er ihn.
„Es ist Baroneß Kammorowsky , die beste Freundin

der Tochter des Herrn Grafen ."
„Wie kommt sie in den Wintergarten ?" fragte der

Untersuchungsrichter.
In diesem Augenblick betrat Herr von Hallersleben,

der bisher mit dem Arzte an dem Lager seiner toten
Braut geweilt hatte , das Zimmer . Er hörte die Frage
des Untersuchungsrichters und beeilte sich ihm zu antworten.

„Als wir den Schrei der unglücklichen Eleonore ver¬
nahmen , eilten wir zum Teil über den Korridor , zum Teil
durch den Wintergatten hierher . Vor ihr sah ich aus der
Garderobe Fräulein von Kammorowsky treten , die eben¬
falls hierher eilte . Bei dem Anblick ihrer blutüberströmten
Freundin fiel sie in Ohnmacht , ich fing die Niederfallende »
auf und begleitete sie zu diesem Sessel . In der allge - k
meinen Verwirrung und Aufregung habe ich vergessen noch 8
einmal nach der Baroneß zu sehen." 8

Damit zog Herr von Hallersleben ein stark parfisi"
miertes Taschentuch aus der Seitentasche des Fracks und s.
fächelte der Ohnmächtigen Luft zu . j

Es dauerte nicht lange , bis die junge Dame sich er - ^
holt batte.

Der Untersuchungsrichter trat an sie heran.
„Verzeihen Sie , meine Gnädigste , wenn ich gerade in

diesem Augenblick , da Sie sicher tief von einem traurigen
Unglück, das über dieses Hans gekommen ist, ergriffen sind,
eine Frage an Sie richten muß . Ich höre soeben , daß Sie
als erste Zeugin das Zimmer betraten , aus dem Ihre er¬
mordete Freundin um Hilfe rief . Ist Ihnen vielleicht —"

(Fortsetzung folgt .)
_1



Was übrig blieb, war Entsetzen. Ein Gerumpel von s
altem Eisen. Die schweren Wätkde, di« dicken Kuppel-
panzer an den Tchießlöchern, die Motorteile. Räder, Be«
hälter, Maschinengewehre durcheinander gewühlt, ineinander
verkrampft. Die massive, an den Räder« versteifte Decke
oft wie irin Federball hochgehoben und herabgeschleudert.
Sin furchtbare» Ende nahmen die Besatzungen. Sechs
Personen beherberge« die Tande, einen Offizier und fünf
Mann. Ihr Dienst muß schon an sich eine Qual sein.
Im engsten Raume zusammengepfercht, bei der Fahrt über
das Gelände rettungslos hin« und hergerüttelt, sollen sie
leuden. beobachten, zielen. Aber nun ereilte sie ein grauen¬
haftes Schicksal. Sie wurden zerquetscht, zermalmt, ver¬
brannt, oft buchstäblich auseinander geschnitten. Ale der
Qualm sich verzogen hatte, sah man ringsum die zertrüm¬
merten Wogen Leichen, deren verbrannte Haut in Fetzen
herabhing, sah man Klumpen, denen kaum zu glauben
war, daß sie einst atmente Menschen gewesen, sah man
da« schauerliche Bild abgerissener und. herumgeschleuderler
Gliedermaßsn. E» läßt sich gar nicht ermessen, zu welchem
Geschick hier die französischen Heerführer ihre Leute verur¬
teilt haben. Noch heute liegen Leichen der Besatzungen
herum, man konnte sie im Getobe de» feindlichen Feuers
nicht alle bergen.

Unsere Infanterie aber nahm, als sie die erste« Erfolge
der Beschießung sah von den Ungetümen überhaupt kaum
mehr Notitz. Beim Gegenstoß stürmte sie an einigen
Tanks vorbei, die noch feuerten und erst später erledigt
wurden. , Nee", sagte mir ein Mann aus dem Westfälischen,
«da wird kein Infanterist« mehr bange für win."

Die Maschine fällte es machen. Der alte Sichelwa¬
ge» der Babylonier in modernerer Form sollte die deutschen
Stellungen und ihre Perleidiger zerstückeln und vernichten.
Aber das Mechanische ward vam Organischen bezwungen.
Ueber englische Materialgläubigkeil ffiegte die Behrrztgthett,
Entschlußkraft und persönliche Tapferkeit deutscher Soldaten.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht-

WTB. Große« H»»ptq««rtler, 30. Mai. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tagsüber war nur im Wytschaele-Abschnitt die Artil-
lerietätizkeit lebhaft.

Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen zu.
Erkundungsvorstöße der Engländer SN der Artoisfront,

der Franzosen am Lh:min>d«r-Domes wurden rurückgewiesen.
Borseldgesechte südwestlich von St . Quentin brachten

uns «ine Anzahl Gefangene ein.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Bo « den deutsche« Fronte «.
Berlin, 29. Mai. WTB.

Am 28. Mai war die beiderseitige Artillerietätigkeil
im Wytschaerebogni und in der Gegend von Armentisres
wieder stark gesteigert. Auch abends und nacht« hielt das
heftige Feuer an. Bet Messtnea und in der Gegend von
Äkmeatie-e« wurden starke englische Spähtrupp, nachts und
am frühen Morgen, teilweise im Handgranaten- und Nah-
Kamps, »erjagt. Wetter südlich wurde eise feindliche Ab-
letlung. die nach starker Arttlleriedaukrovrbereituna in ukrsere
Gräben bei Rtchebvury eingedrungen war, durch sofortigen
Gegenstoß wieder hi»ausgeworfen. Gleich erfolg!«« waren
englische Stoßtrupps, die noch starker Artillerie- und Mi-
nenwerfervorbereitsuaunter dem Schatze von Rauch am
Morgen des 28. Mai gegen die bekannte bereit» im März
ISIS umstrittene Kiesgrube nordwestlich von Hulluch vor-
gingen. Sie wurden teils vor dem Hindernis«bgewiesrn.
teil» in erbittertem Nahkampfe verlustreich wieder verjagt.

An der Arraafront hielt der Artilleriskamps in der ge¬
wöhnlichen Stärke an, um sich am Abend an einzelnen
Stellen zu verstärken. Unsere Artillerie bekämpft erfolg¬
reich feindliche Batterien. Bei der Beschießung drs Bichs¬
hof«« vo» Arra« erfolgte nach dem vierten Schuß eine
groß« Explosion.

An der Atsrre war das Artilleriefeuer nur i» der Ge-
geud de« Winterberge« schwer. Unsere Artillerie nahm am
Abend«ine Anzahl feindlicher Batterien unter wirkungs¬
volles Feuer. Wie bei der Hurtebise Fe. und bet der
Mühle von Bauclere wurden auch feindliche Patrouillen,
die nördlich vo» Craonne in der Nacht vorschlichen, im
Havdqranatenkampfe verjagt.

Im Höhrxgebiet der Champagne blieb ein 11.15 Uhr
abends unternommener Versuch der Franzosen, die ihnen
am 27. Mai entrissenen Eselluoaen zurückzuerobern, ebenso
erfolglos wie die wtederhslten Angriffe de« Vortag«». Außer
et»er große» Zahl verwundeter Franzssen,- die in unsere
Hände fielen, zählten wir au, den Kämpfen de, 27. Mai
über 270 unoerwrmdrte Gefangene. Eine größere Anzahl
von Maschinen, und Schnelladegewehren. svwie ein Graben-
geschütz warben erbeut«.

Im Raume von Berdun verlief der Tag ruhig. Die
Fliegertättgkrit war indessen lebhaft.

An der Ostfront an vielen Stellen Artillerietätigkett.
Südöstlich Begdanow wurde eine starke russische Patrouille,
die gegen unsere Stellung oorzugehen versuchte, verjagt.
Ein feindlicher Feuerübsrfsll von etwa 600 Schuß in der
Gegend von Smorgon wurde kräftig beantwortet. Die
Russen zerstörten dort mit Brandqranaten ihre eigenen
Waldbestäade. Lebhafter war das Feuer auch bei Luck,
Zlozow und in der Gegend von Brzezany. Bei Zlozow
war auch lebhaftere Infanterietätigkett in der Nacht zum
29. Mai. In den Karpathen erwiderten wir da« feind¬
liche Zerstönmgsseuer. Ein feindlicher Infanteriefeuerüber¬
fall nördlich Kirli-Baba wurde erfolgreich durch Infanterie-
und Minenfeuer beantwortet. — An der unteren Donau
wurde in der Nacht zum 29. Mai rege feindliche Kahn-
erkundungstätlgkeit durch Feuer unterbunden.
Neuer vergeblicher Ansturm der Italiener

am Jsonz ».
Wien 30. Mai. WTB.

Aus dem Kriegspresscquariierwird unter dem 29.
Mai gemeldet:

Nach einer kurzen Pause, die der Pfingstsonntag ge¬
bracht hatte; flammte am zweiten Pfinßstfeiertag an der
ganzen Isonzosront der Kampf mtt erneuter Heftigkeit auf.
Diesmal setzten die Italiener wieder gegen den Notdttil
der Front bedeutende Mafien zum Sturm an. Mittags
begann ihre Artillerie den ganzen Abschnitt südöstlich
von Plaoa unter Feuer zu nehmen, das sich hauptsächlich
aus die Höhen von Vodkco und den Monte Santo kon¬
zentrierte. Der Ansturm der italienischen Infanterie, der
dann in« Rollen kam, hielt bis zum Nachmittag an ; aber
unsere Infanterie, von der die Regimenter9, 24 usd 77
besonder« erwähnt werden müssen, machte, von unserer
Artillerie wie immer in unübertrefflicher Weise unterstützt,
alle noch so verzweifelten Anstrengung;« des Feindes zu
Nichte. Stellenweise kam es zu erbitterten Nahkämpsen.
Die Unsrigen mußten diese jedoch durch ihre eiserne, jeder
Uebrrmacht Trotz bietende Zähigkeit und Tapferkeit zu
ihren Gunsten zu entscheiden. Immer wieder mußte der
Feind « »ichrn. Die Nacht machte dem Kamps kein Ende.
Er tobte noch immer weiter. Im Raume von Sörz ver¬
suchte der Friad zweimal überraschend gogen unsere Stel¬
lungen vorzuZehen, wurde jedoch abgewiesen und ließ über¬
dies 200 Gefangene in unserer Hand. Aus der Karsthoch-
fläche gab es gestern örtlich begrenzte Kämpfe. So setzte
der Feind südöstlich von Iamiana io de» Bvrmittazs-
stunden vier Angriffe an. di? aber sämtlich restlos abqs-
schlagen wurden. 15 Offiz'ere und 800 Wann bliebm da¬
bei als Gefangene in unserer Hand. Der Nachmittag
und die Nicht »erliefen hier ohne größere KL-spsr. Nur
an einer Stelle versuchten die Italiener einen Borstoß, der
jedoch an der Haltung unserer braoe» Trappen scheiterte.
So Hai mtt dem gestrigen Tag der dritte Abschnitt der
10. Issnzoschlacht begonnen. Adera«ch der Pfingstmon¬
tag brachte den Italienern keinen Erfolg und es gibt
keinen schlagfertigeren Beweis für den hrldeamütizen Seist
der unsere Truppen erfüllt, als die große Zahl der Ge¬
fangenen, die sie bis gestern den Angreifern abgeuommen
haben. Nicht weniger als 14500 Italiener sind bis jetzt
aus der Kampslinie abtranspsrtirr! worden.

Der Seekrieg.
Wiederum 76 VVO Br «tt»registert»nnen

versenkt.
Berlin, 29. Mat. WTB.

Amtlich wkd mitgeteilt:
1. Neve U Bootserfolge im Atlantic »ud im

englische« Kanal : 2« 000 Brnttoregistertorme«.
Mtt Ausnahme eines kleineren Seglers waren Me

versenkten Schiffe englischer Nationalität. Uoter dm ver¬
nichteten Ladungen befanden sich urter anderem6 000 Ton¬
nen Zucker, die sür England bestimmt« sren. Bon einem
der Dampfer wurden der Kapitän und die Geschützbedienung
als Gefangene erngebracht.

2. Bo » »«sere» Mittelmeer U Bvoten ist«e»er-
diugs wieder ei»e größere Amzahl vo« Dampfe»«
«ud Segelschiffe« mit ei«e« Wefar»tt»«rre«Leha!t
vv« SOOV» V. R.-T verse«kt mvrde«. Unter den
vernichteten Fahrzeugen defioden sich die englischen bewaff¬
neten Dampfer „Zanvni- (3851 L»»«erk) und , Tunx
Eham" (3999 Tonne») mit je 6000 Tannen Kohlen von
England nach Genua, der englische bewaffnete Dampfer
,Lsck»kH Hall- (3635 Tennen), mit Stückgut vs« London
nach Marseille, ein bewaffneter von drei Beglettfahrzsugen
gesicherter 6000 Tonnen groß« Taukdampser mtt voller
Orkladunx, ein weiterer unbekannterb«vaff»e1sr Dampfer
von 6000 Tonnen. Au« Convoi« Herausgeschosse» wurden
»in tief beladener bewaffneter Transportdampfer von 4S00
Tonnen und ein 2000 Tsnnen-Dawpser. Außerdem wur¬
den ein durch. Fischdampfer»»d Zerstörer geleiteter bewaff¬
neter englischer 5000 Tonnm-Sawpfer und ein tief bela¬
dene« bewaffntes Schiff unbekannter Nationalität von
4000 Tonnen oimichtrt.

Der Chef des Admiralstab» der Marine.

Der Krieg mit Amerik«.
Washington, 3l . « ai. WTB.

Ein amtlicher Bericht aus dem Pressebureau enthält
eine kurze Zusammenfassung kesse», was die Bereinigten
Staaten während der sieden Wochm fett ihrem Einritt in
den Krieg getan haben. Das Gesetz üb« die Aushebung
mit Auswahl, das schließ ich2 Millionen Mann bereitstel¬
len wird, ist im Kongreß angenommen worden, ebenso die

Gesetzgebung betreffend die Anleihe. 750 Millionen Dollars
sind den Alliierten bereits oorgeschossen. Flottillen amerik.
Zerstörer sind tu das U-Bootgebiet geschickt, um mit den
Flotten der Alliierten zusammenzuarbeiten. Eine Armee-
dioiston Marinessldaten«nd 9 Regimenter Pioniere haben
Befehl erhalten nach Frankreich zu gehen. 10 000 Asrzle
sind für England und Frankreich bestimmt worden. Mit
den Amerikanern, die schon in der britischen und französt.
schen Armee dienen, werden die Einheiten in kurzem die
Gesamtzahl von Amerikanern in Frankreich aus 200000
Man« briirgen. Im August wird die Freiwrlllgenmiliz
der Bereinigten Staaten ihre volle Stärke von 406 000
Ravn erreichen. Die reguläre Armee ist um nahezu
180000 Man» durch gewöhnliche Rekrutierung vermehrt
morde», während die Mannschaft der Flotte durch das
gleiche Mittel verdoppelt worden ist. 400000 junge
Amerikaner erhalten jetzt in 16 Lagern eine eingehende
Ausbildung, um als Offiziere in der neuen Armee zu die¬
nen. Die Pläne sür die industrielle Mobilmachung schließen
die Mobilisierung von 262 000 Mellen Eisenbahnen ein.
Es sind auch Maßregeln getroffen, um 33oO Kriegsflug,
zeuge zu bauenu»d 6000 Flieger in diesem Jahre auszu-bilden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 31. Mai tS17.

KriegSverelrrfte.
Di « tvürtt. «erl »stliste Nr. 870 verreich »et:

Haag Simon , 20. 9. 95. tlnterjettingen in Gefangenschaft,
Hetzer Johannes , 4. 2. 98. Esslingen verletzt, l». d. Truppe.

ä Kriegsspie!. Am Pfingstmontag hatten wir das
interessante Schauspiel sine« Kriegsspiel in größeren Ver¬
bänden in unserer Nähe. Dasselbe wurde von der Se¬
minarjugendwehr in Nagold und von der
Iugsndwehr Zuffenhausen  ausgesührt. Schon
am Samstagabend war die letztere unter Trommelschlag
und Pfeffenklssg durch die Stadt marschiert, um in Hüller-
bach Quartier zu beziehen. Dis beabsichtigte kriegerische
Urbung fand sodann in der Früh» drs Pfin«stAo»1ags statt.
Die Zuffeshsuser hatten sämtliche Eingänge Unierschwandorfs
besetzt. Dir Nagolder Halle» die Aufgabe, ihnen da« Dorf
zu entreißen. Sen NaZoldsm gelengr«, den Gegner zu
überraschen und so das Dorf im Sturm zu nehmen. In
einem bald nachher sich anschließenden Waldgesecht wurde
der Gegner von dm Nagsldem in der Flanke gefaßt und
so geworfen. Nachdem dis lebhaften Kämpf: zu Ende
geführt waren, erfolgt« ei«e eingehende Besprechung über
den Gang der Gefochte,wöbe!ebenso Lis guten Leistungen der
Parteien anerkannt, die einzeln zu Tage getretenen Mängel
gerügt wurden. Im ga»zm sprach sich der anwesende
Sachverständige, zugleich Namens der Geschäftsstelle des
Landsevereins der Iugendrvehren, sehr befriedigt über den
Verlaus des Kampsspitts und die Leitung der Jugend-
wehre» aus; de» Führern der Nazolder Iuge.idwrhr, Se¬
minaroberlehrer Weinbrenner und Srminarlehrer Binder,
wurde der Dank für ihre hingehende und erfolgreiche Arbeit
an der Iugendwehr ausgesprochen. Seminarrektor Dielerle
ermunterte in e!»«m Schlußwort zu freudiger Weiterarbeit,
z« treu kameradschaftlicher Gesinnung und zu kräftiger Be-
tätigung vaterländischen Geistes und williger Unterordnung
unter die Führer im Interesse des Gaszen und ein Blick
auf die großen Ausgaben der Zeit. Begeistert stimmte die
große Schar der Iungmsnnen mit den anwesenden Zu-
schauern in das Hoch aus das deutsche Balerlsnd ein. Rach
einem vaterländischen Gesang und einem schönen Parade¬
marsch schloß die ivohlgelmMns, ekhebende Veranstaltung,
die allen Teilnehmern in schöner Erinnerung bleiben wird.

— s . Gtaatslvtterie, L. Klasse, 18. «nd IS.
Zieh««gstpg . Aus Württemberg Gefallene Gewinne:
40000 auf Nr. 226643; 3000 auf Nr. 64633,
177513, 226574; 1000 «ns Nr. 174901. 175157,
176 364; 500 ^ auf Nr. 31087, 31969, 56810, 174503,
174964, 175 785, 176713, 178018, 178381, 182 722,
186S80, 187031, 188 917. 221552. 226628. A»ch« d«N
138 Gewinnez» 246 (Ohne Gewehr.) 3000 ^ auf
Nr. 186 884, 221 618; 1 000^ auf Nr. 176 503, 177 260.
186877, 187109, 187197, 188147, 189079, 189 767;
500 auf Nr. 175692, 216578, 226646. Außerdem
148 Grwmne zu 240 (Ohne Gowähr.)

x N«ttrschtva«dvrf , 30. Msi. Infolge schwerer
Berwundung starb am 15. Mai i« Alter von 24 Jahren
in einem Feldlazarett Leutnantd. RH. 3 «sef Berger !,
ein Enk l de» Freiherr!. Försters Ratb?r i« Untrrschwandorf.

A«s de« «Beige« WüettemBerg.
Vom Landtag.

r Die Zweite Kammer hält ihre erste Sitzung beim
Wiederzusammentritt— dis 175. in der Reihenfolge—
am Dienstag, 5. Juni, nachmittags 3Vs Uhr. Auf der
Tagesordnung steht«ine Anfrage de« Abgeordneten West¬
mayer an de» Staatsminister de« Innern belr. die Wahl-
beweg»og anläßlich der Landtags-Ersaßwahl imOberamts-
bezirk Heidenheim, sowie der Antrag des Ausschusses für
innere Berwaltnng zu einer Eingade de« Zentraloerbands
der Steinarbetter Deutschland« (Gau Württemberg).

Aasdehn««, deS Kmherrbackverbvts.
x Sie Würti. Landesgetreidestelle hat mit sofortiger

Wirkung dis Ausdehnung de « Kuchenbackver¬
bots a » f alle Getreidemehle,  auch a»f auslän¬
disches Mchl, anzs»rd»et. Damit die Bäcker dar zum
Brotbacken bestimmte Mehl nicht ei»sparen u»d daraus
Kuchen und sonstige Backwaren Herstellen, ist den Brot-
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Läckereken vom 10 . Juni an die Kuchen-
Herstellung  und die Herstellung von Backwerk
Msrhaupt verboten.  Zur Begründung dieser Maß.
nähme wird im Staatsanzeigeru. a. eusgefiihrt: Me Be¬
reitung von Kuchen und Backwerk aus Weizen-, Kernen-
und Roggenmeh! ist schon bisher verboten. Infolge der
Knappheit der Brotgetreidebestände müssen zur Zeit auch
Gerste und Haber für die allZemeine Dolkaernähmngm
Anspruch genommen werden. Da «usläadisches Mehl so
gut wie gar nicht mehr im freien Verkehr vorhanden ist,
es aber immer wieder verkommt, daß das zur Herstellung
von Kuchen verwendete Mehl als Auslandsmehl bezeichnet
wird, so schließt die Berjüzuag auch die Verwendung von
ausländischem Mehl zum Kuchenbacken aus. Die Bäcker
werden diese Einschränkungen als Härte empfinden. Sie
müssen aber, wie in anderen Bundesstaaten im Interesse
des Durckhaltens mit unseren Mehlbeständen rrttagm« erden.
In der Orffentlichkell wird es an Verständnis hirsür nicht
fehlen; wenigstens kommen den Behörden immer wieder
Stimmen zu, es sei unbegreiflich, daß bei der jetzigen
Brotknappheit noch so viel Kuchen zu sehen seien. —

— Freudenstadt . Alle« städt. Dienern und Schutz-
leuten wurde eine Teuerungszulage von 150 für da»
Jahr 1917 von dem Grmeinderat zugsbilligt. Auch werden
die Löhne der Stadttaglötzner um 80 Pfenniz täglich erhöht,
wobei die Arbeit erst um 7 Uhr statt um 6 Uhr früh begin¬
nen soll. Fabrikaat Gentner von Göppingen hat such Heuer
wieder für wohltätige Zweck« der Stadt 60S übelwie¬
sen, wovon 200 an die Ortsorme»erteilt wurden.

— RoLteuburg. Wie der . Rollend. Zig." mltgeteilt
wird, ging das Säge- und Schleifwerk Rottenburz, Inhaber
R . Feige, in den Besitz osn Bauwerkmeffter Röcker in
Reutlingen über: anderweitige Berkeussmeldungen treffen
nicht zu" Die Beiriebakttunß ruht einstweilen in den Hän¬
den von Herrn Röck<r jr.

Der Ls»r«i««Wjetzt tts Wsrt!
LsMirte! GetteideMeserNg ist jetzt höchste

WeuMcht! M deutsche Volk dnucht Euch und
Euer Ksru. das den Steg erst vollendet! Nichts
darf Euch Mallen, schnell, reichlich und trotz Ve-
stellzeit zu lieseru!

Sämtliche M6.
Die Kriegsschiffverlnste der Entente.

Berlin , 3l . Msi. WT8 . Draktb. Bon Kriegs be¬
ginn bis zum 3l . Mai 1917 sisd an Kriegsfatzrzenge«
der Entente , surschließlich Hilfskreuzer, insgesamt
vernichtet worden SSL Schiff« und Fahrzeuge von
8S0 vss Tonne « Wasserverdrängung . Unter den
252 Schiffen uad Fahrzeugen befinden sich alle!» ISS
englische, von zusammen 63l 700 Tonne« Wssserve«.
drängung. Diese setzen sich zusammen au» 12 Linien-
schiffen, IV Schlacht- n»d Panzerkrenzer . 18 ge¬
schützte Krenzer, SV Torpedoboote », 28 Unter¬
seebooten n«d IS sonstigen KriegSfahrzsnge« z. B.
Unteeseebsotjäger der Aradic-Klasse. Außer de» vorgenann¬
ten Kriegsschiffeoerlusten hat dis Entente bis zum 3l . Mai
nicht weniger als 200 000 Brnttoregistertonneu an
Hilfskrenzer«, die in ganz überwiegender Zak! der eng¬
lischen Flagge emgshörlen, durch gegnerische Maßnahmen
der Mittelmächte eingebüßt.

Allgemeine Agrarnnrnhe « in Bessarabie «.
Stockholm, 31. Msi. Drahib. Der Odsssaer Ver¬

band der Seorzsrttter meidet nach Petersburg, daß in
Bessarabie« allgemeine Agrarnnrnhe« entstanden
seien, welche das Land soSstäadig verwüsteten. Der Ver-
wallungetzörper ist dort ganz zerstört.

Ei « letzter Maffexanstnrru.
Basel, 31. Mai. Drahtd. . Daily Telegraph" er-

fährt von seinem kKorrespondenten im Hauptquartier, daß
bie große Kmihjayes Offensive der Alliierte« ihr
Höchststabinm bereit- überschritten habe. Man
«iiffe ans eine« letzte« Mafsenanstnr« noch rech¬
ne», dem notwendigerweise eine Erfchöpfnngspanse
*ller Krieg führenden folge« werde.
Japan «nd die deutsche« Kolonie« in der Güdsee.

.Basel , 31. Mai. Drahib. Die . Lägt. Rundsch."
meltzet»ns Stockhalm: Die Petersb. Trlegr. Agent, drahtet
aus Tokio: Die japesische Preffe spricht" sich gegen einen
Rieden ohse Annexionen aus, soweit er den fernen Oste«
betrifft, da Japan keineswegs gewillt wäre, ia die Rückgabe
ber brutschen Kolonien in China und der Sübsee ein¬
zuwilligen.
Der amerikanische Lebensmitteldiktator über bi

Lage in Deutschland.
Köln, 31. Mai. Drahib. Die . Kölnische Zeitung

meldet von der schweizerischen Grenze: Wie das »Paris!
Journal" aus Rewyork meldet, erklärte der Lebensrnittel
fEbnltor der Bereinigten Staaten, Hoooer, «nr ei«
schlecht« Ermte könne in Dentschland zu« Hnnge

Ekei die Ernte normal, so könne Deutsch
Krieg fortsetzen. Dank der Einführung de

reden,rntrtelkarten sei der Viehbestand Deutschlands i>

Die Kriegslage am Abend de- »O. Mai.
Berlin , 30. Mai. Drahib. WTB. Amtlich wird

mitgeteilt:
Nichts Besonderes.

w m
Bestellungen

aus den

Gesellschafter
für de« Monat Juni

wollen sofort gemacht werde«.
» *

Familiennachrichte ».
Axstv Artige

Gestorben:  Josef Geckle, 65 Jahre alt, Altheim.
Im Felde gestorben: Unteroffizier Robert Jedermann, stuä. kor.,

Kriegsfreiwilliger, 22 Jahre alt, Rottenburg; Kanonier Fritz Arnold,
21 Jahre alt, Kniebis: Unteroffizier Friedrich Protz, Lehrer, 65 Jahr«
alt, Arnbach.

Mutmaßt . Wetter am Freitag «nd Samstag.
Unbeständig und zu Gewittern geneigt.

Für die Schristleitungverantwortlich N. O. Braun,  S!a»olb,
Druck u. Verlag der S . W. Zatser 'schen Buchvruckerel(Sari Zatser) Siagold

Agk. Kb-r-crrnt Nagold.
Bekanntmachnng über die Preise

für Schlachtschweine nnb Schweinefleisch.
- Nach der Verordnung de« Slelloertreiers de« Reichs-
s ksaziers üb--r Schiachioich- uad Floischpreise für Schweine
! und Rinder vom 5. April 1917 (R.G.Bl. S . 319), der

Versüßung des K. Ministeriums des Zpenorn hiezu vom
15. Mai 1917 (Sisasanzeizer Rr. 113) und der Verfügung
der FLeischoerssrZungssteKe über ds Preise für Schlacht-
schweia« und SchweineflAsch vom 15. Mat 1917 gelten für
die Preise für Schlachffchweine und Schweinefleisch folgende
Bestimmungen:

I. Höchstpreise für Schlachtschweine:
1. Beim Verkauf von Schlschffchweinen durch den

Biehhalter darf der Preis für 50 KZ Lebendgewicht fol¬
gende Preise nicht Übersteige«:

für Schwetae bi» zu 70 64 ^
über 70 bis 85 kg 74 ^
über 85 kss 79 ^

Die seitherige Erhöhung der Höchstpreise für besonders schwere
Schweine Mt weg. E» bars also eia höherer Preis als
79 ^ nicht bezahl! werden. (Ausnahme jür Schweine aus
Mastoerträgsn, oergl. Ziffer6).

2. Die Höchftplche gelten für B^ shlung bei Empfang.
In de« Höchstpreisen sind di, Kosten der Beförderung bis
, »r nächsten Verladestelle de» Biehhalters und die Koste»
der Verladung inbegriffen. Nur wenn die Verladestelle
weiter als zwei Km vom Standort des Tieres enisernt ist,
darf für je angesangeaêöO Lebendgewicht ein Z«schlag
»on höchstens1 berechnet werden. (Ausnahme für
MasLvertrogoschweine oergl. Ziffer6.)

Jede zur Umgehung der Höchstpreise geeignete Neben-
sbrebe über Entschädigungen irgend welcher Art ist ver¬
boten. so i«tzkef»ndere hohe Trinkgelder, hoher Fuhrlohn,
angenommene Gewichtserhöhung und dergl.

3. Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur an
die von der Fieffchosfforgungsstelle mit dem Aufkauf be-
austragien oder zum Auskauf zugelsffenen Personen erfolgen.

4. Ser Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.
Das Lebendgewicht ist durch Wägung am Standort der
Tiere sestzusteSen.

Bei Ser Feststellung des Lebendgewichts find die Tiere
nüchtern zu wiegen»der mindefleirs5 vom Hundert Schwund
in Abzug zu bringen. Als nüchtern gelten Tiere, di«min-
besten» während 12 Stunden vor dem Wiegen nicht gefüt¬
tert worden sind.

In Au»n«hmes- l!sn, i» denen nur noch die Feststellung
des Schlachtgewicht» möglich ist, ist das Schlachtgewicht in
Lebendgewicht in der Weise unrzurechnrn, daß zum Warm-
gewicht 33VsVo. Zum Kaltgewicht 38 vom Hnndert des
Schlachtgewicht« zugeschlage» werden.

5. Sie Preise beim Verkauf durch die»on der Fieisch-
versorgungchelle mit de« Aufkauf beauftragten oder zum
Aufkauf zngelaffen«, Personen an den Verarbeiter«der
Verbraucher, sowie beim Verkauf durch den Biehhalter aus
öffentlichen Schlachtoiehmärkten«nd an öffentlichen Schlacht¬
häusern berechnen sich in der Weise, daß zu dem Lebend-
gewicht, welche, ba» Tier am Ablieferungsort nüchtern ge-
wogen«ufwetst, zugeschlage» werden bars:

re) wenn da» Tier in Stuttgart abzuliefem ist (erstes
Gebiet) 10 vom Hundert,

d) wenn dar Tier in einer Gemeinde gbznltesern ist, die
bi« zu 25 icm (»ach Land- oder Sch'e»enweg gemes-
sen) vo» Stuttgart entfernt ist(zwütes Gebiet)

8 vom Hundert.
o) wenn da» Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die

mehr als 25 lcm »on Stuttgart entfernt gelegen ist
(drittes Gebiet) 6 vom Hundert.

6. Für Mastoertragsschweine, die auf Grund eines
mit der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem

19. März 1916 abgeschlossenen Mastoerlrags zu ktefem
sind, gelten für die Zeit bis 31. Aug. 1917 einschließlich
noch die seitherigen Preffe, nämlich
für Schweine im Lebendgewicht von

141 kss und darüber 135
121 bis 140 kss 129.6
111 bis 120 124,2^
101 bis 110 k§ 118.8

je für 50 Kx Lebendgewicht nach 12 stündiger Nüchterung
gewogen.

Für Mastvertragsschweine wird eine Entschädigung
für die Zufuhr zur Verladestation nicht gewährt; die
Schweine sind nach den Verträgen frei Bahnstation oder
frei Sammelstelle des Kommunalverbandszu liefern.

I « übrigen gelten die »orstehende« Vorschriften auch
für Mastoertragsscheine.

n . Höchstpreise sür Schweinefleisch.
1. Der Preis sür 1 Pfund frisches(rohes) Schweine¬

fleisch mit etngewachsenen Knochen darf in sämtlichen
Semeiadeu de» Bezirk» 1,26 nicht übersteigen. Dies«
Preffe erhöhen sich für Salzfleisch um 20 ^ sür das Psd.,
für Rauchfleisch(hartgerauchte Dauerware) um 70 H für
das Pfd. Der Preis für 1 Psd. frischen(rohen) oder
gesalzenen Speck darf bei der Angabe an de» Verbraucher
1,70 für 1 Pfd. ausgelaffenes Schweinefett(reines
Schweineschmalz) 2.40 nicht übersteigen.

2. Das aus künftigen Schlachtungen gewonnene
Schweinefleisch darf nur zum Frffchverkauf oder zur Her¬
stellung der behördlich zugelaffenen Wurstsorten verwendet
werden. Al» Frischfleisch muß alle» mit Ausnahme der
Fetteile, welche nach den Anordnungen des Kommunaloer¬
bands vom 28. März 1917 betr. Schweinesettyerbrauchs-
regslung— Gesellschafter Nr. 79 — zu Schweineschmalz
zu verarbeiten sind, verbaust werden. Die Herstellung
von Rauch» und Salzfleisch kann der Ortsvorfleher in
ElnzelfSllen aurnohmswaise gestatten, wenn die Verwer¬
tung im Frischoerkauf ohne Gefahr des Verderbens nicht
möglich ist.

IIi. Geschäftsbetriebe, deren Unternehmer oder Be¬
triebsleiter sich in Befolgung der ihnen nach Vorstehendem
obliegenden Pflichten « zuverlässig zeigen, insbesanders
also"die festgesetzten Höchstpreise Überschreiten, kann die
Ortspolizeibrhörde»der da» Oberami schließen. Gegen
die Verfügung ist Beschwerde znläffig. Ueber Beschwerden
gegen die Verfügungen der Ortspolizeibehörde entscheidet
das Oberamt, über solche Legen Verfügungen der Ober¬
ämter die FleffchversorqungasteÜe.

IV. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verfügung werden, soweit nicht die höheren Strafbestim¬
mungen de» HSchstpreffgesetzr« Platz greisen, mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
^ bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
ständen erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

V. Die Ortspolizeibchördsnwerden beauftragt, Vor¬
stehendes im ganzen Umfang örtsübltch bekannt zu machen,
bei jeder gebotmen Gelegmheit die Landwirte und Schweine-
Halter über die bestehenden Höchstpreisbestimwungen zu be¬
lehren und sie zu deren Beachtung anzuhallen, sowie da-
rüber zu wachen, daß Urberschreitnnge» derselben nicht vor-
kommm. Die Landjägermannschast ist angewiesen, Höchst-
pretsüberschrettungenohne Nachsicht zur Anzeige zu bringen.

Nagold, den 24. Mai 1917. K. Oderamt:
Kommerell.

Ablieferung v»n Fett ans Hans - «nd Not-
schlachtnngeu.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung
über die Preffe sür Schlachffchweirre und Schweinefleisch
wird Sei der Zvkiefernng von Krtt ans Kans - «nd
Aolfchkachtnnge« der Nreis für 1 Nf »«d Speck ans
1,7.0 «nd für 1 Nfnnd reines Schweincfchmakz anf
2,20 ^ ßeralzesktzl.

Diese Herabsetzung tritt mit dem 1. Inni ds. Is.
in Kraft.

Nagold, den 24. Mai 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Kvmmnnalverband Nagold.
Der Nennwert der für den Monat Juni gültigen

Marken der Fettkarte beträgt 80 xi- die Marke.
Die Abgabe von Schweineschmalz durch die Fettsam-

melstelle bes Kommunalverbands
- Metzgermetster Klnmpp in Nagold —

gegen die i« Bezirk aaogegebenm Feltkmten an die ver-
sorgungsbercchtigle Bevölkerung derjenigen Gemeinde «,
in welche» kein Metzger ist, erfolgt am Freitag,
de« 8 . «nd 22 . Inni d». Js.

Es wird wiederholt darauf hiagewiesen, daß vom
Stammabschnitt losgetrmnte Marken ««gültig sind.

Nagold, 30. Mai 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

BerkanfSpreife für Zucke».
Mit Wirkung vom 1. Inni dS. Js . wird angeord¬

net, daß der Verkaufspreis für das Psund bei Hut- und
Lhristallzucker durch die Kleinverkünfer SL H und
bei Würfel- und gemahlenem Zucker A4 ^ beträgt.

Sie »beramtliche Anordnung vom8. Aug. 1916 (Ges.
Nr. 184) tritt außer Kraft.

Nagold, den 30. Mai 1917. K. Oberomi:
Kommerell.



New.Generalkommando XIII. (K.W.)Armeekorps.
Bekanntmachung

vom 25. Mat 1917
betreffend Einschränkung der Bautätigkeit.
Unter Hinweis auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger vom

26. März 1917 wird Hiemil folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht:
Jeder Bauherr, der einen Neu», Erweiterung«- oder Umbau(Hoch,

oder Tiefbauten) beginnen oder fortführen will, hat hiezu die Genehmi-
gung de» KriegsministeUums einzuholen.

Zu diesem Zweck sind zunächst bis L. Juni 1817 alle zur Zeit
im Tange befindlichen oder geplanten Bauarbeiten bet der Kriegsbedarf-
und Rohstoffstelle(Bauten-PrWelle) des Krkegsministeriums, Stuttgart,
Gasthaus Silber, Doratheenstr. 2—4 anzumelde». Die Anmeldung kann
auf Postkarte«folgen und muß nachstehende Angaben enthalten:

Name ung Wohnort des Bauherm,
Ort und Zweck des Baues.

Ausbesserungsarbeiten kleineren Umfangs unterliegen nicht der
Meldepflicht.

Stett.Generalkommando xm.K.W. Armeekorps.
Verordnung über die Bestrafung von Zuwiderhand¬

lungen gegen die Pastvorfchriften
Aus Grund des § 9d des Gesetzes Über den Belagerungszustand

wird, sosem nicht nach den allgemeinen Strafgesetz
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Lahre,
beim Vorhandensein mildernder Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe
bi« zu eintaufendsünfhundert Mark bestraft.

1. Per die Reichsgrenze unbefugt überschreitet oder wer zwar
zum Grenzüberlritl befugt ist, aber die Reichsgrenze nach oder aus dem
neutralen Ausland an anderen Stellen als den von den Militärbefehls-
habern eingerichteten Grenzübergangsstellen überschreitet.

2. Wer sich bei einer von einem Mtlitärbesehishaber eingerichteten
Grenzübergangsstelle der militärischen Prüfung entzieht.

3. Wer eigenmächtig von den Reisezielen oder Reisewegen abweicht,
die ihm im Sichtvermerk— einer zum Ausweis feiner Person für den
Aufenthalt im Reichsgebiet oder für den Uebertriit über die Relchs-
grenze bestimmte Urkunde— vorgeschriebe« sind.

4. Wer vorsätzlich den zur Ueberwach-ng des Grenzverkehrs er-
laffenen Anordnungen den militärischen Grenzstellen Zuwiderhandelt.

5. Wer eine zum Ausweis einer Person für den Aufenthalt im
Reichsgebiet oder für den Uebrrtritt über die Reichsgrenz« bestimmte
Urkunde oder in einer solchen Urkunde einen Sichtvermerk oder einen
sonstigen Eintrag oder Stempel einer amtlichen Stelle fälschlich anser-
ttgt oder verfälscht.

6. Wer wissentlich von einer solchen falschen oder verfälschten Ur¬
kunde oder von einer solchen echte«, fär einen Anderen ausgestellte Ur-
Kunde, als wenn sie für ihn ausgestellt wäre. Gebrauch macht.

7. Wer eine zum Ausweis seiner Person für kn Aufenthalt im
Reichsgebiet oder für!den Uebrrtritt über die Reichsgrenze bestimmte Ur»
Kunde einem anderen zum Gebrauch übrrläßt.

8. Wer wissentlich zur Erlangung oder Verschaffung von Urkunden,
die den Ausweis einer Person für den Aufenthalt im Reichsgebiet«der
für den Uebertriit über die Reichsgrenze bestimmt find, von Sichtver¬
merken oder sonstigen Einträge in diese Urkunden unwahr« Angaben
macht, oder unrichtige oder irreführende Ausweise und Belege vorlegt
oder wer wissentlich auf diese Weise erlangten oder verschaffen Urkunde
Gebrauch macht.

9. Wer es unternimmt, ein der in 1 bis 8 bezeichneten Handlungen
zu begehen oder wer einer solchen Handlung wissentlich durch Rat oder
Tat Hilfe leistet, anfiistet oder auffordert.

10. Tin Ausländer, welcher der ihm durch§ 2 der Berordnnng
betreffend anderweitige Regelung der Paßpfltcht vom 21. Juni 1916
(Reich«.Gesetzbl. Sette 599) auserlegten Verpflichtung, durch einen Paß
oder ein anderes, nach Maßgabe der §§ 3 oder4 der bezeichneten Ver¬
ordnung vom Reichskanzler oder von emem Militärbefehlshaber zugrlasse-
neu Aurweispapier, über seine Person sich auszuweisen, innerhalb der ihm
von einer Polizei- oder Militärbehörde bestimmten Frist nicht nachkommt.

Stuttgart, den 31. Mai 1917.
Der Mo . kommandierende General von Scharfer.

Am 1. Jnui 1S17 findet die oierteljährl.

Viehzählung
umfassend Pferde , Rindvieh , Schafe ««d Schweine statt.

Die Aufnahme erfolgt mittels Ortslist«durch Zähler von Haus zu Haus!
Ich bitte das Geschäft der Zähler durch bereitwilliges Entgegen-

kommen zu erleichtern.
Unrichtige oder unvollständige Angabe« werdrn streng bestraft,

a ĉh kann Vieh, besten Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Ur-
teil für dem Staat verfallen erklärt» erden.

Nagold,  den 28. Mai 1917.
Stadtschulth.-Amt: Maier.

Kuppingen.

Wlhslzverlmf.
Am Montag , den 4 . Juni 1VL7

werden im hiesigen Semetndewald verkauft:
10 Stück Wckgner-Eichleu 0 . Klaffe,

Ä88 eichene WaGnerftauge«
LOS eichene Baumstützen.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr auf der Straße Klippingen—
Oberjettingen am Waldrand. Gemeinderat.

Nagold.
Freitag vorm. 8—11 Uhr

Eiersammeltag auf der
Polizeiwache.

Nagold.
Ein

Schichtarbeiter
für dauernde Beschäftigung
zum sofortigen Eintritt gesucht

SchWrzMder Lederkohlen.
uns HiirtemiuelMrke

Tannhaufer u. Stödele.
Zur Besorgung der Bäder suche ein

Mädchen
gesetzten Alters oder jüngere

Fra «.
Eintritt sofort oder später.

Oberes Bad,
LLebenzell.

Wohnung
mit 2 Zimmern und Küche vom
!6. Juni ab billig zu vermieten.

Zu erfragen bei
Karl Raifch,

Bäckermeister.

Z«miete«
gesucht auf 1. Juli 2—3 möblierte
oder unmöblierte

Äiamsr
mit Küche

Angebote mit Preisangabe unter
M . T . an die Geschäftsstelled. Bl.

Nagold.
Eine

Ziege
samt 3vngen

verkauft
Fritz Schneider , Wolfsberg.
Suche aus 2 Monate eine ältere

zuverlässige

Person
zur Führung eines Haushaltes.

Angebote unter I . M . an die
Geschäftsstelle!des Blattes.

Bestellungen auf die monatlich
erscheinenden

Kriegssroilteilkarteil
zu 50 und 60 Pfg.

nimmt jederzeit entgegen
G.W.ZaÄ,VMM,MM
! LSI? s

Lsr-Oel-izevmne mit
-b -rN-

LU 1
!13 1x>«e 12 kill., Porto
liste 30 ? f. melir, in sllen

VerllLukLtellea uni

i,7«US»Ml.

MMtkartW
ewxklsLIt

6. V. 2LI8M.

Nagold.

Iihrnis-Ittstciger«»«.
Aus der Nachlaßmssse der Margarethe Buvb , Witwe kommen am

Dienstag den 5. Juni,
von Vormittags 8 Ahr an

im Zellerhaus zum Verkauf:

1 Harmonium , —
schiedene Stühle ^ »
1 Küchekasten.

Frauenkleider , Leibweitz-
zeug» 3 Betten mit Bettladen,
3 Nachttischle, 1 Schreibkommode mit Aufsatz,
I Harmonium , ^ einige Tische» ver-

1 Ardeitsttschle,
1 Weitzzeugkasten,

3 Kleiderkästen und allgemeiner Hausrat . Be¬
merkt wird , daß alle Sachen sehr gut erhalten
find. Die größeren Möbel werden nicht vor
II Ahr verkauft.

Ferner wird versteigert» eine Partie Brenn¬
holz u. 100 Stück Radelreiswellen im Bühlkopf.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 29. Mai 1917

Bezirksnotar Popp.

Wi -dberg. den 29. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten ge¬

ben wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieberI
»Gatte, unser lreubesorgter Vater, Bruder, Schwieger-

^ s -ter und Großvater

Christian Stooß,
'.Lehrer a. D.,

!heute Abend9 Uhr im Alter von 73 Jahren durch den Tod von^
seinem langen schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der tiestrsusrndsn Familie:
die Gattin:

Karoliue Stooß geb. Eitel.
Beerdigung: Freitag mittag iVs Uhr.

Emmingen , 30. Mai 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Gottlieb Köhle,
Schuhmachermeister,

sowie für die zahlreiche Leich mbeglettung vonj
hier und auswärts, für die trostreichen Worte am Grabe und!
den erhebenden Gesang des Liederkraszes sage» wir auf diesemj
Wege herzlichen Dank.

Nie trmentt» HioieMkN»«.

Stadtkinder aufs Land.
Dringende Bitte.

Für 700 evangelische Knaben im Atter von 7 - 11 Jahren fehlt
noch die Möglichkeit-ur Unterbringung aus dem Land. Baldige An¬
meldung von Plätzen erbeten an die Geschäftsstelle Stuttgart, Wetmerstr. 30.

Prof . Dr . Gaftpar.
Berneck.

Gesallkues Vieh
jeder Art, welches verlacht werden
mWe. kamst zu Fischkutter jederzeit
Freih . Wilh . v. Gülilimgem'sche
Forelleuzncht, Fernsprecher Nr. 2.

Moderner BrieWin
in Löffelten. Blocks und lose «
reicher Auswahl zu haben bei
H. M. Kaiser, Buchhdlg. N- S-A
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